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SeWokrcrtsv uvä KercksKnanr-
mmMerlum.

Aus chrem Leserkreise wird der Germania

geschrieben:
Wer in letzter Zeit (hier in Hamburg ) die

demokratische Presse verfolgte , konnte recht
merkwürdige Beobachtungen ma¬
chen. Als die demokratische Partei , anläßlich
der Unterzeichnung des Friedensvertrages
aus dein Negierungsblock ausschied , ohne die¬
ses Ausscheiden sonderlich tief zu begründen,
da war wohl zu vermuten . Laß sich die Demo¬
kraten zur Opposition schlagen und die beiden
Regierungsparteien beim Volke verdächtigen
würden . Doch die Herren waren vorsichtig.
Llnfangs blieb alles ruhig , bis dann der
Kampf gegenErzberger einsetzte, an
dem sich auch die demokratische Presse betei¬
ligte, zunächst versteckt, bald jedoch ziemlich un¬
verblümt . Die größte Wut entfaltete sich aber,
als Erzberger mit dem Reichsnotopfer
und der Abstempelung der Wertpapiere zwecks
gründlicher Erfassung auch des beweglichen
Besitzeshervortrat . Beunruhigende Nachrich¬
ten aus dem Auslande über angebliches star¬
kes Sinken des deutschen Geldwertes wegen
der Erzbergerschen Maßnahmen wurden im
Fettdruck wiedergegeben und gegen Erzber¬
gers Pläne erheblich Stimmung gemacht.

Unwillkürlich muß man sich fragen , warum
eine - demokratische , eine Volkspartei , sich so
entschieden gegen die Erfassung des Kapitals
sträubt , und man wird daran erinnert , daß ja
die Demokraten des neuen Reiches aus den
Reihen des Freisinns , des alten , hervorgegan-
tzen sind, jener Kreise , die von jeher großes
Geschrei erhoben , wenn sie, z. B . durch Bör¬
sensteuern , einmal betroffen wurden . Jetzt
versteht man auch , warum die demokratische
Partei so sehr auf den SesseldesReichs-
si nanzmini st ers versessen ist : um eben
das Reichsnotopfer zu mildern . Warum ging
der demokratische Herr Schiffer so plötzlich?
Weil er vermutlich dabei auf erheblichen Wi¬
derstand stieß , und da sein Nachfolger , der de¬
mokratische Herr Dernburg , damit auch kein
Glück hatte , so sah die demokratische Partei
vermutlich die Unterzeichnung des Friedens¬
oertrages als willkommene Gelegenheit an,
sich von der Regierung zu drücken . Inzwischen
soll ja auch nach Zeitungsmeldungen die Ab¬
stempelung der Wertpapiere wegen angeb¬
licher technischer Schwierigkeiten fallen ge¬
lassen worden sein . Sollte nicht vielleicht die
demokratische Partei mit scharfem Kampf ge¬
droht haben ? Warum plötzlich das Werben
Dr . Davids um die Demokraten ? Es spielen
sich jedenfalls hinter den politischen Kulissen
Dinge ab , die dem Volke nicht verborgen blei¬
ben dürfen.

Daß die Demokratische Partei ihre Hoffnun¬
gen nicht aufgegeben hat , beweist am besten
der Leitartikel : „Klärung " der Nr . 405 der „N.
Hmnb . Ztg .

" vom 11. August 1919 , worin es
wörtlich heißt:

»Bei dem Versuch , den eigentlichen Kern
und den geschichtlichen Sinn der noch immer
fortgesetzten „Enthüllungen " herauszuschälen,

zunächst zugegeben werden , daß der
-neichsflnanznnnister die heftigen Angriffe
gegen seine persönliche Integrität (die übri-
Ms noch immer fortgesetzt werden ) mit einer'
Geste abgetan hat , die jedenfalls in anderen
-Lenen nicht als ausreichend anerkannt worden
u>are . Das „Vertrauensvotum " der National-
^ rfnnmilung ist denn auch im Grunde nur ein
uogelehntes Mißtrauensvotum gewesen und

^ keineswegs , wie die „D . A . Z .
" hat be-

wollen , auch auf die Person , nicht nur
^ System , erstreckt . Und wenn jetzt wirk-

* namentlich vom Minister David befon-
empfohlene Wiedereintritt der De-

sol» «
n m die Regierung in Frage kommen

^ nmre vielleicht doch zu erwägen , ob

nick? ^ neu zu besetzenden Aemtern sich
s^A^ nch — das Reichsfinanzministerium be-

Die ungewöhnliche Aktion , mit
die Reichsleitung Dämme Legen desVer^

leumdungsfeldzug kontra Erzberger hat auf¬
richten wollen , kann an diesem Eindruck nichts
ändern .

"

Airs diesem Absatz spricht der persönliche
Haß gegen Erzberger und Las Bestreben , ihn
in Verruf zu bringen , ihn zu stürzen und den

'
Ministersessel zurückzuerobern . Sucht die De¬
mokratische Partei in der Steuerreform einen
Kuhhandel anzusangen , um — das Unglück
vom eigenen Geldbeutel abzuwenden?

KSjchsgSricktsrat Lurlaye üb§r
Äs 2snLrumspMik.

Das Zentrum steht geschlossenda . Man
glaube nur ja nicht, daß die eifrigen Be¬
mühungen der rechtsstehenden Presse , Zwie¬
tracht zu säen , Erfolg haben werden . Alle Er¬
klärungen und Deutungen können nicht
darüber hinweg täuschen , daß die Frie-
densmöglichkeitenim Herbst 1917 völ¬
lig verpaßt worden sind . Und der Eindruck,
den man im Lande hat , daß hinter den Trei¬
bereien gegen Erzberger mächtige Kreise des
Großkapitalismus stehen , wird hier
zur Gewißheit . Das Schulkompromiß ent¬
spricht nicht allen unseren Wünschen , aber daß
es überhaupt zustande gekommen ist, darum
hat auch , wie von den verschiedensten Seiten
bestätigt wurde , unser Vertreter in Weimar,
Herr Abg . Reichsgerichtsrat Burlage sich
große Verdienste erworben . Herr Abg . Bur¬
lage empfing den Hauptschriftleiter der „Säch¬
sischen Volksztg .

" zu einer längeren Unterre¬
dung und ermächtigte ihn , aus seinen Ausfüh¬
rungen folgendes wiederzugeben:

„Wir Abgeordneten der Zen¬
trumspartei, so erklärte Herr Reichsge-
richtsrat Burlage , empfinden es im höchsten
Maße bedauerlich , daß wir in Weimar durch
die wichtigsten Geschäfte , bei denen es sich oft
um Sein oder Nichtsein des Reiches handelt,
festgehalten werden und nicht , wie wir es drin¬
gend wünschen , wenigstens in jedeni Monat
vor unsere Wähler treten können . Hierdurch
entsteht die Gefahr , daß sich Mißverständnisse
zwischen Wählerschaft und Fraktion einstellen.
Hoffentlich erhalten wir in den nächsten Wo¬
chen eine kurze Atempause , die wir dazu be¬
nutzen können , wenigstens einige Versamm¬
lungen im Lande abzuhalten . Inzwischen dür¬
fen wir aber doch das Vertrauen in unsere
Wählerschaft fetzen, daß sie sich durch die ge¬
raden wilde Hetze ln den deutfchnalionalen
Blättern nicht irre machen laßt . Man möge
überall zufehen , welche Tatsachen gebracht
werden und was von diesen Tatsachen auch
nur irgendwie glaubhaft gemacht wird . Ich
kann nur sagen , wir freuen uns darauf , ein¬
mal in offener Feldschlacht vor unse¬
ren Wählern die ganze seit dem 6 . Februar
von der Zentrumsfraktion verfolgte Politik
darlegen zu können . Es wird sich dann zeigen,
daß die Fraktion bei allen großen Fragen im
Interesse des Vaterlandes gehan¬
delt hat und sich niemals weder durch Zumu¬
tungen von links noch durch Zumutungen von
rechts hat irre machen lassen . Die Grund¬
sätze desChristentums sind nach wie
vor die feste Grundlage der Zentrumspolitik.
Unter Festhalümg dieser Grundsätze muß sich
unser neues demokratisches und soziales
Staatswesen ausbauen .

"

Herr Abg . Burlagegab dann noch seiner
Freude darüber Ausdruck , daß an so vielen
Orten in letzter Zeit in Sachsen Zentrumsver¬
sammlungen abgehalten wurden , in denen die
unverbrüchliche Treue zur Partei zum Aus¬
druck gekommen ist. Es möge unermüdlich
weiter gearbeitet werden . Auch die Zen¬
trumspartei wird einen Neuaufbau ihrer Or¬
ganisation vollziehen . Darüber schweben ge¬
rade jetzt in der Zentrumsfraktion wichtige
Verhandlungen , von denen man schon heute
sagen kann , daß sie, und zwar schon bald , einen
gedeihlichen Abschluß finden werden . Noch
sur den Herbst ist dann ein allgemeiner Zen»

Ansicht aenaMM en.

Oie beÄokte Lage iv Obsr-
lckleiisii Zauert an.

NTZ kattowih , 17. Aug . In der Nacht vom
16. zum 17. August haben polnische Banden
im Kreise Plsß durch einen Putsch die Gewalt
an sich zu reißen und das Militär zu entwaff¬
nen versucht . An den meisten Stellen ist der
Versuch mißlungen und die Truppen sind Herr
der Lage geblieben , so in Pleß , wo ein Teil
der Angreifer außer Gefecht gesetzt und ein
anderer Teil verhaftet wurde . Ebenso blieben
Angriffe aus unsere Feldwachen im südlichen
Teile Overschlesiens erfolglos.

Berlin , 18. Aug . Auf Änfrage beim Reichs¬
ministerium erklärt der L .-A . über die augen¬
blickliche Lage in Oberschlesien folgendes:
Kleine Vorstöße der Insurgenten werden hier
und dort noch pariert , sonst sind die Angriffe
zurückgeschlagen . Das Generalkommando in
Breslau erwartet auch weiterhin , Herr der
Lage zu bleiben . Seit heute früh 4 Uhr sind
alle Gruben militärisch besetzt, um Sabotage
zu verhindern . Dis Nachricht vom Eingreifen
polnischer Regulärer bestätigt sich nicht . Bei
Neu -Berun sind IVO polnische Reguläre über
die Grenze gegangen und haben sich mit den
Insurgenten vereinigt . Dem Generalkom¬
mando des 6 . Armeekorps weiter vorliegende
Nachrichten lassen erkennen , daß die Mitwir¬
kung weiterer polnischer Regulärer , und zwar
von Hallertruppen , vorgesehen war oder noch
ist.

^VTK Breslau , 18 . Aug . Von fetten des kom¬
mandierenden Generals des 6. Armeekorps
und des Staatskommisiars für Schlesien und
Westpolen wurde heute der verschärfte Bela¬
gerungszustand über den Regierungsbezirk
Oppeln mit Ausnahme der Kreise Leobschütz,
Neustadt , Neisse, Grodkau und Falkenberg er¬
klärt . Die Verordnung enthält das Verbot des
Streiks . Me Streikenden und von der Arbeit
durch Zwang ferngehaltene Personen haben
sich sofort auf ihre Arbeitsstelle zu begeben
und die Arbeit umgehend aufzunehmen.

^VTL Berlin , 19 . Aug . (Drahtb .) Die Lage
in Oberschlesisn scheint, wie die Blätter über¬
einstimmend sagen , im Hinblick auf die Verbin¬
dung der Vorgänge mit dem polnischen Koh-
lenarbeiterstreik bedrohlich zu werden . Ob¬
wohl nunmehr der Arbeitszwang eingeführt
ist, greift der Streik immer weiter um sich.
Daß die spartakistischen Elemente , welche den
Streik inszenieren und weiter führen , in Ver¬
bindung mit den Polen geraten sind , steht fest.
Verschärfend für die allgemeine Lage kommt,
wie die Kreuzztg . schreibt, noch hinzu , daß die
Breslauer Eisenbahner mit neuen Forderun¬
gen an die Regierung herangetreten sind, und
bei Ablehnung der Forderungen mit einer
großen Aktion drohen.

Zu? berge w UiMM.
TU Men , 17. Aug . Von unterrichteter Seite

wird die Meldung über das Schreiben des Ex¬
kaisers Karl an Erzherzog Josef dementiert.
Diesem sehr begreiflichen Dementi gegenüber
stellt der Korrespondent des B . T . fest, daß die
Nachricht von einer Seite stammt , deren Zu¬
verlässigkeit auch durch das offiziöse Dementi
nicht berührt werden kann.

TU Wien , 18. Aug . Von unterrichteter zu¬
verlässiger Seite erfährt der Korrspondent des
„B . Tgbl .

"
, daß auch Graf Julius Andrassy

sich vorgestern nach Budapest begab , beabsich¬
tigt , den Erzherzog Josef von der Stellung¬
nahme des Exkaisers Karl zu der gegenwärti¬
gen Lage zu unterrichten . Die Auffassung des
Königs und seiner Ratgeber geht dahin , daß
zunächst an die Rechtslage , wie sie am 26. Ott.
1918 bestanden hat , wieder cmgernüpft werden
soll. An diesem Tage ist Erzherzog Josef mit
der Mission des Homo regius betraut worden,
um eine Entwirrung in Ungarn herbeizufüh¬
ren . Der Standpunkt König Karls wird von
Alexander Weierle , der bekanntlich der letzte
Ministerpräsident des Königreiches Ungarn
war , geteilt.

NW Paris , 16. Aug . Laut ,Zemps " bat
Lie1uMWrLLe .DeltzLaLionLerLon !erM3 eun^

Note überreicht , die von den Alliierten ver¬
langt , die Regierung des Erzherzogs Joseph
nicht anzuerkennen und erklärt , daß die Rück¬
kehr zur Dynastie Habsburg zur Macht bei
den Hohenzollern Hoffnungen erwecke und für
die in der Donaumonarchie entstandenen Län¬
der eine ernste Gefahr bedeuten könnte . Die
Note verlangt , daß in Ungarn eine Regierung
gebildet werde , die aus demokratischen Ele¬
menten zusammengesetzt sei , Frieden und Ord¬
nung verbürge und sobald als möglich zu all¬
gemeinen Wahlen geschritten wird.

TU Budapest , 18 . Aug . Trotz aller Ableug¬
nungen steht fest, daß Abgesandte des Ex¬
königs Karl in Budapest angekomm

'en sind,
wo ihm Prinz Ludwig Windischgrätz und Graf
Berchtold den Boden zu bereiten versuchen.
Bezeichnend ist, daß ein im Dienst des Pariser
Matin in der Schweiz tätiger Budapester
Journalist für die Wiedereinsetzung König
Karls eifrig tätig ist.

Deutsch-Destungarn erklärt den Anschluß an
Deutsch-Oesterreich.

TU Fürstenfeld . 18 . Aug . 231 deutsche Ge-
meinden Westungarns haben am 16. August
ihren Anschluß an Steiermark erklärt und der
ungarischen -Regierung , der deutsch-österreichi-
scheu Regierung und den Ententekommissionen
davon Mitteilung gemacht mit der Ankündi»
g -mg , daß sie einen Versuch , diesen unbeugsa-
men Willen zu durchkreuzen , mit den verzwei-
felsten Mitteln abwenden würden , und mit der
Aufforderung an den Verweser Ungarns , Erz¬
herzog Josef , aus dem in Frage kommenden
Gebiet sofort sämtliche ungarischen Behörden
zurückzuziehen . Die deutsch-österreichische Re-
gierung ist aufgefordert worden , den Sicher¬
heitsdienst im Lande sofort zu übernehmen.

TU Wien , 18 . Aug . Der Hauptausschuß der
österreichischen Nationalversammlung ist zu
einer Sitzung einberufen worden , die sich mit
der Frage Westungarns befassen wird.

kurze Frist zur Ankerzeichnung.
TU Paris , 17. Aug . Die österreichische Dele¬

gation wird den endgültigen Text des Frie¬
densvertrages Ende der nächsten Woche zuge¬
stellt erhalten . Es wird eine sehr kurze Frist
zur Unterzeichnung eingeräumt , die in der letz-
ten Augustwoche erfolgen soll. Eine wohlun-
terrichtete Persönlichkeit versicherte privatim,
daß dis letzten österreichischen Vorschläge von
dem Verband fast alle zurückgewiesen wurden

Rußland.
Rückzug der Bolschewik! aus Südrußlaud?

1/VTL London , 18. Aug . Das Reutersche
Bureau meldet amtlich : Es wird berichtet,
daß die Bolschewisten von der Bevölkerung
aus Odessa vertrieben worden sind . Es heißt
ferner , daß sie dabei sind , Kiew und die ganze
Ukraine zu raumen.

Baldiger Rücktritt der Sowsetregierung?
Kopenhagen » 18 . Aug . Das Schicksal der rus¬

sischenSowjetregierung ist besiegelt . In hiesi¬
gen parlamentarischen Kreisen sind auf dem
Umwege über Stockholm verläßliche Nachrich¬
ten eingetroffen , nach denen Lenin mit seinen
Parteigängern und den derzeitigen Mitglie¬
dern der Sowjetregierung über deren Rück¬
tritt berät . Die Ereignisse in Ungarn haben
Lenin davon überzeugt , daß die Hoffnung auf
die Weltrevolution sich niemals erfüllen wer¬
den . Er will jedoch die gewaltsame Umwäl¬
zung vermeiden und die Räterepublik durch
ein zeitgemäßes

'
sozialdemokratisches Kabi¬

nett ersetzen, um dadurch einer Wiederkehr der
Reaktion , wie sie in Ungarn eingetreten ist,
vorzubeutzen . Der Abbau des Bolschewismus
soll noch von ihm selbst ins Werk gesetzt wer¬
den, und erst nachdem geordnete Zustände em-
getreten sind, soll der Regierungswechsel statt¬
finden . Der erbittertste Gegner des Lenin¬
schen Rücktrittsplanes ist Tschitscherin, doch hat
er unter den führenden Kommunisten nur sehr
geringes Ansehen . Man erwartet , daß der
endgültige Rücktritt der Sowjetregterunp de«
reitsMOktober ÜaMndev LoL
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Amerika.

Jur Lage in Mexiko.
WTD . Dien . 18 . Aug . Nach einem Funk-

Spruch des Wiener Korr .-Büro aus Rom wird
aus Paris gemeldet : Die Beziehungen zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und Mexiko
sind gespannter denn je . Die führenden ame¬
rikanischen Zeitungen sehen einen Konflikt vor¬
aus und erklären , daß Großbritannien feine
Einwilligung zur Annexion durch die Verei¬
nigten Staaten gegeben hätte.

WTB . Amsterdam . 18. Aug . Das Presse-
Büro „Radw meldet : Carranza Hai, angeb¬
lich aus Aerger , daß er bisher nicht anerkannt
wurde , den britischen Geschäftsträger in Me¬
xiko, Commines , aus Mexiko ausgewiefen.
„New Sun " nennt die Handlungsweise Car-
ranzas einen Großbritannien angetanen
Schimpf , der England veranlaßen könnte , ge¬
gen Mexiko oorzugehen . „New Herald"
schreibt : Die Ausweisung Couunines komme
einer Deputation gleich.

Wilson - rangt zur Ratifikation.
« TB . Rotterdam . 18. Aug . „N . R . C .

"
meldet aus Newyork : Präsident Wilson hm
durch Vermittlung Hitchoks dem Senat mitge¬
teilt , daß , was den Fnedensoertrag betreffe,
keinerlei Vorschläge oder Vorbehalte berück-
fichtigt werden könnten . Wenn der Vertrag
ab geändert oder abgelehnt werde » muffe eia
neuer Ariedensvertrag geschaffen werden . Da
die Großmächte und Deutschland den jetzigen
Friedensvertrag angenommen hätten , so wür¬
den die Vereinigten Staaten in der Lage kom¬
men , sich mit dem Hute in der Hand an
Deutschland wenden zu müssen mit dem Er¬
suchen, einen Sondervertrag annehmen zu
wollen . Deutschland würde aus dem Um¬
stande Haß es allein mit den Vereinigten
Staaten zu tun habe , den äußersten Nutzen
ziehen . Die Vereinigten Staaten würden von

-der Belieferung mit deutschen Farbstoffen , die
für die Kaufleute aller Nationen geregelt seien,
«ausgeschlossen werden . Der Präsident gab der
Hofnung Ausdruck , daß man einen Bericht des
Senatsausfchuffes innerhalb 10 Tagen erhal¬
ten werde.

Verlckieäsvs Nackricktsv.
Eine trübe Prophezeiung.

Amsterdam . 17 . Aug . Der Finanzkorrespon¬
dent der „Daily News " in Holland meldet sei-
uem Blatte , Deutschland komme in Holland
als ernstlicher Handelsrivale Englands nicht
tn Betracht . Holland gebe Deutschland kei¬
nen Kredit . Man sei der Ansicht , daß Deutsch¬
land noch schlimmeren Zetten entgegengehe,
als es bisher durchgemacht habe . Erst wenn
die Entschädigungszahlungen fällig würden,
-und wenn in dieser Hinsicht auf die deutsche
Industrie gedrückt werde , damit die Riesen-
kurnmen , die erforderlich sind , aufgebracht wer¬
den , werde man sehen , wie schwierig es für
Deutschland sein werde , Rohstoffe anzukausen.

Deutsche Gefangene als Opfer einer
MuuMousexplofion.

VW Bern , 19. Aua . (Drahtb .) Nach einer
Meldungdes „Temps * aus Maubeuge hat im
Arnoer Wald vorgestern eine 2. Explosion des
Munitionslagers stattgefunden , der abermals
8 Kriegsgefangene zum Opfer fielen.

j Generalstreik im Oberelsaff.
VW Mülhausen . 19. Aug . (Drahtb .) In

aanz Oberelsaß ist von der Arbeiterschaft auf
Heute der Generalstreik erklärt worben . In
Mülhausen hat die Straßenbahn den Betrieb
eingestellt . Am Sonnabend morgen setzte auch
das elektrische Licht aus . Die öffentlichen Be¬
triebe find durch den Ausstand ebenfalls lahm-
T- legt.

« eine Nachrichten.
Der

mit
Herbstgemüse von jeder Zwangsbewirtschaf
tuna frei bleibe.

Nach einer Telegraaf -Meldung wird die
Grenze zwischen dem besetzten deutschen
Gebiet und den Niederlanden in etwa 10 Ta¬
gen geöffnet werden.

„Daily News zufolge hat sich die briti¬
sche Regierung jetzt endgültig gegen die Ver¬
staatlichung der Kohlenbergwerke entschieden.

Der französische General Graziani
wurde zum Gouverneur von Bulgarien er¬
nannt.

Ein Einreiseverbot in das besetzteGebiet , wie ein Berliner Blatt behauptete,
steht nicht in Aussicht.

Die letzten amerikanischen Truppen,die sich noch in Frankreich befanden , sind ein-
geschifft worden.

Der direkte Eisenbahnverkehr zwischen
Deutschland und Italien ist wreder
ausgenommen.

Das amerikanische Verbot der
Ausfuhr von Weizen nach Europa soll nur für
begrenzte Zett Geltung Haben . Man glaubt,

'er Reichsernährungsminister hat sich da-
einoerstanden erklärt , daß auch das

Daß die Ausfuhr nach Europa in zwei bis drei
Monaten wieder ausgenommen werden kann.

Die italienische Finanzkommis¬
sion soll zur Deckung eines Teiles der Kriegs¬
kosten beabsichtigen , eine bedeutende Zwangs¬
anleihe durchzuführen.

Die S t a a t s k a n z l e i C h i l e s hat den
Beitritt zum Völkerbund dementiert.

Nach einer Exchangemeldung aus Paris soll
die Eröffnung des Völkerbundes auf
nächstes Jahr verschoben werden.

DiePariserFriedenskonferenz
wird am 25. August ihre Arbeiten auf etwa
3 Wochen unterbrechen.

Nach Mitteilungen von gutunterrichteter
Sette sollen alle deutschen Kriegsgefangenen
in Serbien in kurzer Zeit in die Heimat
entsandt werden . Der Abtransport aus Ser¬
bien wird voraussichtlich am 23. August be¬
ginnen.

Der gesamte Schnellzugsverkehr
auf der deutsch- österreichischen Staatsbahn
wird am 19. August wegen Kohlenmangäs
eingestellt.

Zum italienischen Botschafter in Ber¬
lin wurde der bevollmächtigte Minister Eia-
como de Martino bestimmt.

InHamburg ist der norwegische Damp¬
fer „Alfred Nobel " aus Newyork mit 2746
Säcken amerkanischer Post eingetroffen.

Die englischen Truppen in Süd¬
kurdistan stehen in hartem Kampf mit den
Aufständischen.

Diebayrische Regierung ist wieder von
Bamberg nach München übergesiedelt.

Der drohende belgische Verkehrsstreik
kommt nicht zur Durchführung.

Aus Doorn (Holland ) wird gemeldet , daß
der ehemalige deutscheKaiserdas Haus
Doorn von der Baronin Heemstraet gekauft
habe.

Die alldeutsche „Deutsche Zeitung " ist vom
Reichswehrminister Noske wegen gemeinge¬
fährlicher Hetzarbett bis auf weiteres ver¬
boten worden.

Deutsches Reich.
Trotz der Rot der Zeit

scheint es ohne religiöse Hetze in unse¬
rem lieben deutschen Vaterlande nun einmal
nicht zu gehen . Trotz aller Mahnungen nach
Einigkett in der gegenwärtigen Schicksalszett
gibt es immer noch Leute , die es nicht unter
lassen können , mit verwerflichen Mitteln reli
giöse Leidenschaft zu schüren . Ein Beispiel
wird uns aus dem Leserkreise der K. D . in Nr.
405 des „Hambg . Korr .

" vom 12 . Augifft ge¬
liefert . Das Blatt druckt von einem Herrn
F . R . eine Zuschrift ab : Die Not der Rhein¬
lande . Da lesen wir folgenden Satz:

Mit Zuckerbrot und Peitsche wird versucht,
unseren armen Rheinländern das Nationalge¬
fühl auszutreiben . Ob 's gelingt ? Wenn alle
einig zuiammenftehen , dann nimmer . Aber
da der katholische Klerus zum Test unter
schamhaftem Mißbrauch der Amtsgewalt die
Bevölkerung in französischem Sinne zu beein¬
flussen sich eifrig bemüht . . . wird oie treu-
deutsche Gesinnung besonders am Mittelrhein
mehr und mehr untergraben.

Irgend ^ inen Beweis für diese beleidigende
Behauptung unterläßt der Schreiber . Es
würde ihm auch schwer fallen , einen solchen
anzuführen . Blewt die allgemeine Verdäch¬
tigung , und sie wirkt dort oben an der Wasser¬
kante . Also Hetze statt Verständigung!

Zur Rheialaudsfrage.
Aus Weimar wird uns geschrieben : Die

Aufregung der Rheinländer über die im Arü
18 der Verfassung enthaltene zweijährige
Sperrfrist ist so groß , daß sich stellenweise auch
gegen die rheinischen Abgeordneten der Natio¬
nalversammlung der allerdings unberechtigte
Vorwurf erhebt , sie hatten bei dem Kompro¬
miß die Rechte und Wünsche der Wähler nicht
genügend vertreten . Für jeden Eingeweihten
und jeden Kenner der parlamentarischen Ver¬
hältnisse ist es ohne weiteres klar , daß die
Fassung des Art . 18 einen Erfolg der Ver¬
fechter des Gedankens des freien Rheinlandes
im Anschluß an das Deutsche Reich darstellt.
Der loyale Weg zur Erlangung der Rechte der
rheinischen Bevölkerung ist vor allem damit
gesichert, während dieser Weg ohne Zustande¬
kommen des Kompromisses auf lange Zeit
verbaut war . Nach allen Vorgängen auch der
letzten Zeit ist das Mißtrauen der Rheinländer
in die preußische Regierung gerechtfertigt.
Trotz aller Versprechungen ist bis heute nichts
geschehen, was die berechtigten Wünsche der
Rheinländer befriedigt . Abgesehen von der
Ernennung zweier Regierungspräsidenten
(Köln und Trier ) besteht der alte Zustand in
vollem Umfange . Wenn wir einmal feststellen,wie viele den Rheinländern fremd gegenüber-
stehende Oberregierungsräte die wichtigsten
Dezernate führen , wie viele Landräte ohne
Fühlung und Vertrauen der Bevölkerung un¬
gestört weüer funktionieren , so können wir die
Aufregung begreifen und müssen mit aller
Entschiedenheit eine Wandlung der Berliner
Methode verlangen . Die rheinischen Abge¬

ordneten Der preußischen Landesversammlring
dürften es nicht hinnehmen , daß die Wünsche
hrer Wähler weiter ignoriert werden , wenn
ie die nationale Gefahr nicht weiter anwach¬
en lassen wollen.

Frankreich verhindert die Rückkehr der deut¬
schen Gefangenem

TU . Berlin , 18 . Aug . Der Reichskommissar
für die Kriegs - und Zivilgefangenen berichtete
in einer sozialdemokratischen Versammlung
über die Herausgabe der Kriegsgefangenen.
Bisher seien nur Verwundete und Kranke be¬
fördert worden . England hatte mit der all¬
gemeinen Rücksendung beginnen wollen , was
aber Frankreich verhindert hat.
Man hoffe , daß Anfang September der Frie¬
densvertrag in Frankreich ratifiziert werde , so
daß in einigen Wochen mit der Rücksendung
begormen werden könne . In Sibirien befän¬
den sich noch 20 000 Kriegs - und 30 000 Zipil-
gefangene , die nur auf dem Wasserwege ab-
transport werden könnten . Am besten haben
es noch die 900 Gefangenen in Jtplien.

„Niernve Courant " zu den Weimarer
Debatten.

WTB . Berlin , 16. Aug . „Nieuwe Courant"
vom 14. August abends meint , Deutschland
habe jetzt mit den neuen Einrichtungen den-
alten Kram aufzuräumenu nd müsse zunächst
den reaktionären Widerstand brechen ; zu die¬
sem Zwecke muffe rücksichtslos enthüllt wer¬
den.

„Maasbode " vom 14. August abends sieht
in Churchills Hinweis auf Deutschland und
England als einzige dienstpflichtfreie Groß¬
mächte ein deutliches Zeichen für den Wandel
der Zeiten : Deutschland werde hier neben Eng¬
land den großen Völkern als Muster dinge-
stellt.

Die postgebührniffe . ^ ^
Weimar , 18 . Aug . Der Erste Ausschuß der

Nationalversammlung behandelte am Freitag ver¬
gangener Woche die ihm überwiesenen drei Post-
gesehe. Einem Antrag gegenüber, die vorgesehe¬
nen Postkartengebühren von 15 auf 12 Pfg.
herabznsetzen, erklärte der Minister , daß,Qmt-
tungs - und Bestäiigungskarlen in Zukunft als
Drucksache befördert werden sollten, und daß in¬
folgedessen die schlimmsten Härten der in Fragekommenden Bestimmungen gemildert wären.
Außerdem stellte er in Aussicht daß die Neichs-
postverwaltung für Postkarten ein ver¬
größertes Format zulasten werde, das in
die Schreibmaschinen paffe. Den Wünschen der
Presse gegenüber verhielt sich die Negierung nicht
sehr entgegenkommend. Die Bersicherungs-
gebühren für Wertsendungen wurden von 20 Pfg.
für je 1000 Mk . Wertangabe auf 40 Pfg . erhöht.
Den von mehreren Seiten geäußerten Wünschen
auf Aufhebung der Portrosreiheit und der Ab¬
lösung würde möglichste Erfüllung zugesagk . Auch
versprach der Minister , die telephonischen Dienst¬
gespräche der Negierungsstellen lauft sorgfältigste
überwachen zu lassen.

Ein neuer S AMliarden -kredit.
Der Nationalversammlung ist der Entwurf

eines Gesetzes betreffend einen Anleihekredit fürdas Rechnungsjahr 1919 zuoegangen. Demnach
wird der Reichsminister der Finanzen ermächtigt,
zur Bestreitung einmaliger außerordentlicher Aus¬
gaben die Summe von 9 Milliarden Mark im
Wege des Kredits flüssig zu machen.

Nochmals Lrzberger und die Lank
Lecil -Zürich

Weimar , 18 . Aug. Allen enkgegenstehenden
Meldungen gegenüber wird hierdurch zum dritten
Male festgestellk , daß Reichsfinanzminister Erz-
berger niemals, auch nicht als Abgeord¬
neter , irgendwelche Beziehungen zu - er Bank
Cecil, Akt .-Ges. in Zürich und Luzern, unterhielt
und daß ihm alle Mitteilungen , die in Verbin¬
dung mit dem Namen dieser Bank augenblicklich
durch die Presse gehen, vor ihrer Veröffentlichung
durch - ie Zeitungen vollkommen vube-
kauat waren.

Wochenbeihilfe.
Weimar , 18 . Aug . Der Ausschuß für Sozial¬

politik beschäftigtesich am Samstag voriger Woche
mit einem Antrag für Wochenbeihilfe. Als
Wochenhilfe sollen gewährt werden 50 Mk . Enk-
bindungsgeld, Wochengeld in Höhe des Kranken¬
geldes für die Dauer von acht Wochen, 10 Mk.
Hebammengeld, Skillgeld während zwölf Wochen.
Eine Verlängerung der Termine ist zulässig . Ein
Zusatzantrag, wonach bei unehelichen Kindern die
Betröge vom Kindvater zurückgefordert werden
sollen, wurde ebenfalls angenommen.
Die Untersuchung der Schuldfrags.

V1L . Weimar » 18 . Aug. Der achte Ausschuß
(Berfaffungsausschuß ) trat heute nachmittag 5 Ahr
während der Plenarsitzung zur Beratung zusam¬
men, um die Vorschläge feines Unterausschusses
zur Vorlage wegen Errichtung - eines Staats-
gerichtshoses entgsgenzunehmen, Den Verhand¬
lungen wohnten der Neichsminister des Innern
Dr . David und der Staatssekretär Delbrück bei.
Die Vorschläge des Unterausschusseswurden einer
sehr eingehenden dreistündigen Erörterung unter¬
zogen. Die Beratungen führten schließlich zur
Annahme des folgenden Antrages des Anieraus-
schusses an die Nationalversammlung : Die Ver¬
sammlung wolle beschließen, aus Grund der Ver¬
fassung des Deutschen Reiches, Art . 34, alsbald
einen Untersuchungsausschuß von 28
Mitgliedern einzusetzen, der die Aufgabe
hat, durch die Erbebuna .aller Beweise telttuLellen:

1. welche' Vorgänge zum Ausbruch des Krieg.»führten , seine Verlängerung veranlaßten und s«?nen Verlust herbeigeführt haben ; insbesvM,.
2 , ob Möglichkeiten sich im Verlaufe des Kriegesgeboten haben, zu Friedensbesprechun ^en zulangen und ob solche Möglichkeiten ohne die erforderliche Sorgfalt behandelt worden sind ; 8.im Verkehr der politischen Stellen , der Nei

'
chz.leikung uliker sich, zwischen der politischen Mmilitärischen Leitung und mit der Volksvertretungoder deren Vertrauensmänner Treu und Gi^ .ben gewahrt worden find; 4 . ob in der militärisch ^

'
und wirtschaftlichen Kriegführung Maßnahme
angeordnet oder geduldet worden sind ! die Äor.
schristen des Völkerrechts verletzt haben, die Lberdie militärische und wirtschaftliche NotsoendigkHhinaus grausam and hart waren . Weiter hat der
Versaffungsausschuß beschlossen , den Anter-
suchungsausschuß mit der Ausarbeitung eines
Gesetzentwurfs wegen Errichtung eines ordeni-
lichen Staatsgerichtsho fes gemäß Art.
108 der Neichsversaffung unter Ausdehnung std
ner Zuständigkeit im Sinne des Gesetzentwurf
zu beauftragen . Die Neichsregierung ueß durchden Ankerstaatssekretär Delbrück ihre Zusüin-
mung zu diesemBeschlüsseerklären . Mit der Be-
richkerstattung an die Nationalversammlung dr.
aufkragke - er Berfaffungsausschuß den Abgeord-
neten Dr . Sinzheimer (Soz .).

Um unsere Kriegsgefangenen.
V1V . Haag, 17. Aug . . Hek Baderland ' fragt,

warum man die deutschen Kriegsgefangenen noch
immer fern ihrer Heimat in Frondiensten nach
ihrer Befreiung schmachten lasse , wo Deutschland
doch alles getan habe, was von ihm erwartet wer-
den konnte , da es in die harten Friedensbediu-
cungen einwilligte und gute» Willen in der Aus
führung bewiese« habe.

Die Rotenabstempeiung beschlossen.
Die Nationalversammlung hat Sonnabend dad

Gesetz über ergänzende Maßnahmen gegen di«
Kapitalabwanderung in das Ausland verabschiedet.
Auf Antrag der Kommission ist darin ein neuer
Paragraph ausgenommen worden. Wir gebe« ihn
hier im Wortlaut wieder:

«Der Neichsminister der Finanzen ist ermäch¬
tigt, durch Verordnung Maßnahmen zur neuer¬
lichen Erfassung geflüchteten oder verstecktenVer¬
mögens zu treffen , insbesondere auch in Ab¬
weichung von der Vorschrift des 8 6 des Bank¬
gesetzes vom 14. März 1875 (Neichsgesetzblaks
S . 177 ) den Aufruf und die Einziehung der um¬
laufenden Banknoten und Darlehnskassenschein«
zum Zwecke des Umtausches anzuordnen , Zuwider¬
handlungen gegen seine Anordnungen mit Geld¬
strafe bis zu 100 000 Mk . und mit Gefängnis bi«
zu 2 Jahren oder mit einer dieser Strafen sowie
mit der Verfallserklärung des verheimlichten Ver¬
mögens zugunsten des Reiches zu bedrohen.

Der Neichsminister der Finanzen ist ferner er¬
mächtigt, im Einvernehmen mit dem Reichswirt-
schaftsminiskrr Lurch Verordnung Vorschriften!
über den Geschäftsbetrieb der Banken zu erlasse»!
und Banken , die keine Gewähr für die Znneyal-
tung dieser Vorschriften bieten, den Geschäfts¬
betrieb Zu untersagen. Zuwiderhandlungen gegen!
die im Sah 1 bezeichnet«» Vorschriften werde»
mit Geldstrafe bis zu 50 000 Mk . und mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre oder mit einer diese»
Strafen bestraft.

Die auf Grund des Abs. 1 und 2 erlassene»
Verordnungen bedürfen der Zustimmung eines
vom Reichstag aus feiner Mitte zu wählende»
Ausschussesvon 10 Mitgliedern . Sie müssen auf-
gehoben werden, wenn es - er Reichstag verlangt.'

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar , 18 . Aug. Die deutsche Nationalver¬

sammlung eilt jetzt mit Riesenschritten dem Al8
schloß der Beratungen zu. Bon heute an solle»
täglich zwei Sitzungen abgehalten werden, um,
wenn irgend möglich , bereits am Mittwoch in d!«
Ferien gehen zu können . Der heutigen Sitzung
lag an erster Stelle «in Gesetzentwurf über eine»
Anlethekredik zur Beschlußfassung vor.
Don der Rechten wurde verlangt , daß dieser
Punkt von - er Tagesordnung abgesetzt werde,
und es entspann sich eine lange Geschäftsord¬
nungsdebatte , die ungebührlich viel Zeit in An¬
spruch nahm, aber die schließlich doch nur das Er¬
gebnis hakte, daß die Antragsteller mit ihrem An¬
trag abgewiesen wurden . Der Gesetzentwurf bekr.
- ie Entschädigung der aus der Wehrmacht
ausscheidenden Offiziere war der nächste Ge¬
genstand der Tagesordnung . Die Negierung gab
das Versprechen ab, daß sie das Gesetz in der
wohlwollendsten und warmherzigsten Weise an¬
wenden würde. Die Rechte hat trotz ihrer grund¬
sätzlichen Zustimmung zu der Vorlage im einzelnen
recht viel an ihr auszusehen. Vor allem geht ihr
die Vorlage nicht weit genug in der Entschädigung,
auch verlangen sie eine Entschädigung für die sog-
Kriegsleuinanks . Das ganze Auftreten der Rech¬
ten entspricht ihrem bisherigen Verhalten ; ff?
suchen aus allem und jedem für ihre Agitations-
Zwecke Kapital zu schlagen . Das hat ihnen -er

-Vorsitzende des Ausschusses, der die Vorlage be¬
raten hat, der Zentrumsabgeordneke Bolz, nur-
allem Nachdruck vorgehalken und im übrigen fach"
lick) nachgewiesen, daß die Anträge und Forde¬
rungen der Rechten unvereinbar seien mit,dec
Finanzlage des Reiches. Die Aussprache, welche
mehrere Stunden dauerte, endete schließlich nur
der Annahme der Vorlage in der Fassung des
Ausschusses. Auch des Kapitulanten - Entschaö !-
gllngsgeseh wurde nach den Beschlüssendes Aus¬
schusses angenommen, schließlich auch das Wann-
schastsversorgungsgesetz. Dann wurden die Vsr'
Handlungen abgebrochenund auf Dienstag vertagt

Dss Deiriebsrkiegesetz.
VW . Berkn , 19. Aug. (Drahtb .) Der Reichsrat stimmte dem Gesetzentwurf über Betriebsrat

im wesentlichen zu. Die Negierung HÄ ben
Wunsch, daß der Entwurf wenigstens noch in
Leiuna vor der - - -



- s. baß Ser Ausschuß während der Pause
Wiederzusammenirilt die Vorberatungen

bis ZE bann. Ob es sich ermöglichen lassen wird,
Gesetz bis zum Oktober zu beenden, sieht

«- .j her Geschästsmüdigkeik des Hauses
es wie der «D . A . Ztg .

' aus Weimar de-
mjrd , kaum möglich sein, ein irgendwie ver-

Wlunasfähiges Haus über Mittwoch zusammen-
Andererseits wird die. Opposition vor-

ELch alle Mittel anwenden, um die Be-
Lianna der ersten Lesung zu verhindern , falls
Ml/ ihrer Forderungen unberücksichtigt bleiben

jolltsm
Neue Vorlagen.

« W Weimar, 19. Aug . (Drahtb .) Der Na-
Mmlversammlung ist der Entwurf eines Aus-
Mnmgsgesetzes zum Friedensvertrag , der in
zehn Abschnitte zerfallt , nach erfolgter Zustim.
mung des Reichsrats zur Beschlußfassung oor-
aeleqt worden.* Weimar , 19. Aug . (Drahtb .) Der Na¬
tionalversammlung ist der Entwurf der Aus¬
führungsbestimmungen zum Gesetz über die
Regelung der Kohlenwirtfchast vom 23 . Mai
MS zugegangen.

Zur Lösung der Msholsrage.
Aus Kreuzbündnis - Kreisen wird uns ge¬

schrieben : '
Der in Nr . 189 unter dieser Aeberschrist er¬

schieneneArtikel geht von der zweifellos richtigen
Tatsache des außerordentlich starken Rückganges
-esAlkoholismuswährend des Krieges aus . Auch
folgendem Satze muß jeder vernünftige Mensch
Zustimmen: «Da mit dem allmählichen Eintreten
geregelter Verhältnisse auch die Ursachen fork¬
sallen müssen , die zur Abnahme des Alkoholls-
mis geführt haben, so ist zu erwarten , daß ohne
Gegenmaßnahmen die früheren schweren Schä¬
digungen der Dolksgesundheik wieder austreten . '
kehr seltsam jedoch berührt es, wenn man tm
folgenden Sah erfährt , was der Verfasser unter
.Gegenmaßnahmen' versieht. Er meint
Mlich, daß man, da . das hauptsächlichste und
Meskverbreikeke alkoholischeGetränk in den mei¬
stenTellen Deutschlands das Bier '

sek , . dieser
öchrhunderke alten Gewohnheit des Bierkrinkens
inigegenkommen '

müsse , . wenn man Erfolg
heben

' wolle ! Gewiß wäre es als das kleinere
ilebelzu begrüßen, wenn das angeblich . praktisch
alkoholfreie' (?) Kriegsbier auch im Frieden bei-
dchalten werden könnte: gewiß wäre der
Alkoholismus aus Ser Welt geschafft, wenn es
keine anderen alkoholischen Getränke gäbe, als
diesesBier , oder wenn alle Menschen sich damit
begnügen wollten. Aber man braucht nur die
verächtlichen Aeußerungen der Biertrinker über
diesesGetränk und die Aeußerungen der Sehn-
Mt, bald wieder mal einen . anständigen Trop¬
fen

' trinken zu können, gehört zu haben, um sich
ln dieser Hinsicht keinen Illusionen hinzugeben.
M daß auch jetzt , trotz des Kriegsbieres , der
Alkoholmissbrauch längst nicht als beseitigt gelten
Kann, ist jedem vorurteilsfreien Beobachter unserer
wirklichen Zustände klar . Wer es noch nicht glau¬
ben will , lese einmal die letzten Hefte der . Mäßig¬
keils - Blätter ' (Organ des Deutschen Vereins
Mn den Missbrauch geistiger Getränke ) oder
Mch die treffliche Vortrupp -Flugschrift . Der
Maohol im Weltkriege ' von Prof . Dr . Ponickau
Alfred Iansien , Vortrupp -Verlag , Hamburg. —
r̂eis 60 Pfg .). Daß die teuren Preise den Se¬
ch von Kognak und Schnaps hinreichend ein-

Mänken würden , ist eine ganz unbegründete
Hoffnung. Ich selbst war noch ganz kürzlich in
<mer einsamen Wirtschaft auf dem Lande Zeuge,
^ Met Männer , die übrigens durchaus nichtm Eindruck von Trinkern machten, eine Flasche»negsbier nach der andern leerten , dazwischenMr . jedesmal einen Schnaps genossen, offenbar»«N den im Bier fehlenden Alkohol zu ersetzen.
M die Preise Labei keine Rolle spielten, ergibtM daraus, - aß die beiden offenbar nicht geradem glänzenden Verhältnissen lebenden Männer

«ine war preußischer Polizist , der andere
Mvahorstbeamter) nach ganz kurzer Zeit für Ge-

^ und Tabak fast 20 Mk . zu bezahlen hakten,
r. " ein, selbst wenn es möglich wäre , das Kriegs-

.̂ "behalten, eine . Lösung der Alkohol-' das heißt - och wohl: eine Beseitigung des
oyolisnms , ist ebensowenig, wie überhaupt eine

Erneuerung unseres Volkes und der
von einem bloßen . den-Gewohnheiksn-

eii>»n? r.
"^°Een '

zu erwarten , sondern nur von
sch.? Awußten scharfen Gegensatz gegen die fal-
jl .,. . ,-^ uschauungen und Bestrebungen , die den
Kiẑ ^ uden unserer Zeit zugrunde liegen. Auf-6der Wertlosigkeit und Gefährlichkeit der
vvlli»^ « ^ ^ kränke, Empfehlung und Beispiel

s haltsamkeit von solchen Gekränken in
Ceis »,, , isen des Volkes , besonders aber von
rufend I ^ Mreicher , zur Volkserziehung de-
Vvbnl, -!, eise, das sind die Mittel , unseren Ge-

Trinksikken — nicht entgegenzu-
vn- g . . sondern ihnen entgegen; » treten
lln) »s bekämpfen, und diese Gewohnheiten
desör - -»̂

"^ ' ^ den Alkoholismus erhalten und
^ illenün^ ? Beseitigung sowie Erziehung des
«nd feio»s M>-,,' ^ tut : «Entgegenkommen'

Der « ^" 'llaufen sind nur Hindernisse.
l4eini ^ ? ?uplzweck des Artikels in ?kr. 189
Als hcrrwl!?/ ^ . ^ soin . Las Kriegsbier als durch-
Ü̂ ner bmZuskellen , so daß auch Alkohol-
Leben,

' ^ ren Grundsätzen etwas zu ver-
? E-chtekönnten. Demgegenüber

ß ; ! Ein üb erzeugter , ziel-fts ^ kivholgegner wird auch die-
^ vhvlftA ,7^ 8 . . Iprozentige, also praktisch

, ( ») Bier jedenfalls solange nicht
^ brreil , w^-

'
k>,Ä? Alkoholsteunde es noch

A/onen alkoholfreien, - . h. nicht ver-^ ^ Kvlaek >«iä » ? vorziehen, sei es wegen seines- urvairz. ^ Mchsur «Men - « De -»-

Verbindung, die zwischen Bier und Älkohol besteht.
Wer aber wirklich zur . Lösung der Alkohol¬

frage ' beitragen will, der beachte einen Erlaß des
preußischen Ministers für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung, Haenisch, der sich zwar zunächst auf
die Erziehung der Jugend bezieht, aber auch weiter¬
gehende Bedeutung hat . Wie man sich auch sonst
zu den Anschauungen Haenischs stellen mag, dieser
Erlaß kann nur den Beifall aller Gutgesinnten und
Freunde deS Volkes finden. Bezeichnenderweise
ist der Erlaß von der Tagespreise totgeschwiegen
worden: wir bitten die « Oldbg. Volkszkg. ' drin¬
gend, ihn hierunter abzudrucken. Bemerkt sei
dazu, daß pon den 7 in dem Erlaß empfohlenen
alkoholgegnerischen Organisationen 6 den Kampf
gegen den Alkoholismus auf Grund völliger Ent¬
haltsamkeit von geistigen Gekränken führen. Nur
der «Deutsche Verein gegen den Mißbrauch gei¬
stiger Getränke ' nimmt auch Nichtabßinenken als
Mitglieder auf : aber die Führer des Vereins sind
wohl sämtlich abstinent, und die Literatur des Ver¬
eins unterscheidet sich in der Wertschätzung - er
Abstinenz, namentlich in - er Forderung der Ab¬
stinenz für alle Jugendlichen, in nichts von - er
Literatur - er anderen Organisationen.

Bedeutsamer Erlaß pon Minister Haenisch.
Der Minister für Wissenschaft, Konst und

Volksbildung hak unter dem 25 . Mai d. 2s . fol¬
genden Erlaß an die Regierungen und Provin-
zlalschulkolleglen, an die Regierungspräsidenten
und Oberpräsidenken gerichtet:

Für die Bekämpfung des Alkoholmissbrauchs
ist von Vereinen , die in diesem Kämpfe in vor¬
derster Linie stehen, meine Unterstützung nach-
gesuchk worden.

Schon wiederholt hak die Unterrichksverwal-
kong die ihr Nachgeordneten Behörden und die
ihr unterstellten Schulen auf diese für das Volks¬
wohl überaus bedeutsame Aufgabe hinqewiesen:
handelt es sich dabei doch um die Erhaltung un¬
geheurer Werte auf gesundheitlichem, sittlichemund wirtschaftlichemGebiete. Demgemäß ist auch
in der Jugendpflege von Anfang an darauf Be¬
dacht genommen worden , die Heranwachsende
Jugend vor der Verführung des Alkohols za be¬
wahren , sie dazu mit dem erforderlichen Wissen
auszurüflen und ihre innere Widerstandskraft zu
steigern.

Noch wachsen wird die Bedeutung der Auf¬
gabe schon in nächster Zeit , wo alle, die unser Volk
lieb haben, mit vereinter Kraft darangehen müssen,
für seine Wiederaufrichtung aus dem gegenwär¬
tigen Zusammenbruch neue, kragfähige Grund¬
lagen zu ' schaffen. Unerläßliche Voraussetzung
hierfür ist - re gesundheitliche, geistige und sittliche
Erneuerung unseres Volkes ^ Angesichts der Ge¬
fahren , welche diesem Werke aus dem Mißbrauchdes Alkohols drohen , wird die Ankerrichtsverwal-
tung auch weiterhin alle Erfolg verheißenden
Maßnahmen zur Bekämpfung dieses Feindes aus-
drücklichst zu unterstützen haben. Die Regierung,das Provinzialschulkolleginm sowie die Herren
Regierungspräsidenten ersuche ich, die Schulenund Iugendpflegeorganisationen zur Mitarbeit in
dieser für eine gedeihliche Entwicklung des
Jugend -, Familien - und gesamten Volkslebens so
wichtigen Angelegenheit in geeignet erscheinender
Weise anzuregen. Auch wird dafür zu sorgensein, daß Jugendpflegen » und Lehrern , welche Om
neben der Ausübung ihres Berufes für diese Er¬
ziehungsarbeit zur Verfügung stellen, jede nur
möglicheErleichterung und Förderung zuteil wird.

Diese Förderung ist namentlich auch solchen
Lehrern zuzuwenden, die in alkoholgegnerischen
Organisationen , soweit sie sich mit Jugendarbeit
befassen, tätig sind . Als solche sind mir von be¬
achtenswerter Sette die folgenden genannt wor¬
den, die in alphabetischer Reihenfolge ausgeführkwerden:

1. Deutscher Haupkverein vom Blauen Kreuz
Geschäftsstelle Darmen -Rltkershausen , Ober-
wavstr. 62/64):

2. Deutscher Verein abstinenter Lehrerinnen
(Vorsitzende Wilhelmine Lohmann in Biele¬
feld , Äoonstraße 5):

3. Deutscher Bereiy enthaltsamerLehrer (Bor-
sitzender Rektor Dannmeier ln Mel , 2rene-
straße 45 ) :

4. Deutscher Verein gegen den Mißbrauch gei¬
stiger Getränke in Berlin -Dahlem, Werder¬
straße 16:

5. Guttemplerorden (Deutschlands Großloge II
in Hamburg 20 , Tarpenbeckstr. 122) :6. Kreuzbündnis, Verein abstinenter Katholiken
Geschäftsstelle

Heidhausen b. Werden a. - .
7 . Verein abstinenter Philologen deutscher

Zunge (Vorsitzender Skudienrak Dr . Hart¬
mann in Leipzig-Gohlis, Skallbaumstr. 14 ) .

Von einigen dieser Vereine wird Werk dar¬
auf gelegt, daß Lehrern , welche für alkoholgeg-
nerische Arbeit besonders befähigt sind , durch Ge-
Währung längeren Urlaubs die Möglichkeit ge¬
geben wird, sich mit voller Kraft dieser Aufgabe
zu widmen. Auch diesem Wunsche wird, soweit
angängig, zu entsprechen sein.

Ueberdrucke dieses Erlasses für die Kreisschul-
inspektoren, Anstaltsleiter (-leikerinnen), Landräte
sowie Bezirks - und Kreisjugenöpfleger (-Pflege¬
rinnen ) find beigefügk.

Haenisch.

Mitglieder im Landesausschuß haben, wie alle
Landrsausschußmikglieder» die neue Regierung
nicht anerkannt . Die Zenkrumsparkei will die
gesetzliche Loslösung von Oldenburg und seine
Angliederung an seine natürliche Umgebung. Zwei
Mitglieder des Birkenfelder Zentrums definden
sich in der Kommission, die jetzt in Oldenburg die
Loslösung auf gesetzlichem Wege einleitek. Im
einzelnen ist folgendes festzustellen : Die Zenkrums-
partel der Provinz Birlrenfeld hielt am 13 . Juli
(«O. D . ' 22. 7. 19) in Türkismühle eine Ver-
krauensmännerversammlung ab. Der 4. Punkt
der Tagesordnung betras die Znkunfisfragen Bir¬
kenfelds. Zu diesem Punkt wurde von der Partei¬
leitung und von allen Vertrauensleuten - er Partei
ausdrücklich betont, daß Birkenfeld nur auf ge¬
setzlichem Wege von Oldenburg losgekrennt und
an seine natürliche Umgebung Rheinland ange¬
schlossen werden könne. . Während der Sitzung
wurde bekannt , daß gleichzeitig mit dieser Zen¬
trumsversammlung in Birkenfeld -Neubrücke eine
Versammlung tage, welche beschlossen habe, die
Republik Birkenfeld am folgenden Tage auszu¬
rufen . Die Zenkrumsversammlung in Türkismühle
faßte darauf folgenden einstimmigen Beschluß:

«Wir mißbilligen das Vorgehen dieser Zerren
und halten nur den Landesausschuß, die Landtags-
abgeordneken als gewählte Vertreter des Volkes
und die Regierung für befugt, die Loslösung Bir¬
kenfelds von Oldenburg und seine Angliederung
an seine natürliche Umgebung (Rheinland ), und
zwar auf gesetzlichem Wege heroeizuführen. Die
Parteileitung wird beauftragt , sofort nach Aus¬
rufung der Republik dagegen Stellung zu nehmen.

'
Don einer Angliederung an das Saargebiek ist

in der Zenkrumsversammlung mit keinem Worte
die Rede gewesen. Der vorstehende Beschluß zeigt,
daß die Haltung des Birlkenfelder Zentrums loyal
ist. Agitation für Anschluß Birkenfelds an Las
Saargebiek ist weder vom Zentrum , noch von der
katholischen Geistlichkeit betrieben worden. Dies
zur Klarstellung, besonders auch gegenüber - er
Erklärung des otdenburgischeaSiaatsminifteriums
vom 13. Juli 1919.

Aus dem ol-enburg . Mnsterland
Vechta, 20. August.

— Im Eisenbahndirekttonsbezirk Münster fal¬len wegen Kohlenmangels vom 20 . August ab u. a.
folgende Züge aus : D. 95 Wanne ab 3.34, Altona
an 10 .57 Uhr nachm.: D . 100 Altona ab 3 .40,
Wanne an 10 .11 Uhr nachm. : E. 63 Hamm ab
8 .02 , Münster an 3 .34 Uhr nachm. : E . 72 Münsterab 9.20, Hamm an 9.56 Uhr nachm. : Pz . 679
W . Münster ab 2.16, Hamm an 2.54 Uhr nachm.:
Pz . 690 W . Hamm ab 4.25 , Münster an 5.25 Uhr
nachm.: Pz . 690 W . Osnabrück ab 2.02, Dissen-
Rothenfelde an 3 .09 Uhr nachm.: Pz . 612 W.
Dissen-Rothenfelde ab 3 .24 , Osnabrück an 4.19
Uhr . nachm.: Pz . 531 W . Osnabrück ab 12 .04,
Löhne an 1.18 Uhr nachm.: Pz . 824 Löhne ab
4.47, Osnabrück an 6.05 Uhr nachm.-s- Dinklage, 18. Aug. Die Spielmännschaf-
ten - es Turn v er e i n s D 1 nklage errangen
gestern in Clovpettburg im entscheidenden Faust-
dallwettspiet die Meisterschaft Südoldenburgs
gegen den Turnverein Sage mit 42 : 26 Punkten:
ferner die Meisterschaft im Eilbotenlauf 6 X 100
Meter gegen die Vereine Cloppenburg, Sage und
Vechta mit 85 Sekunden . Im Einzelwettkampf,
100 -Meker -Schnellauf um die Meisterschaft Süd¬
oldenburgs, siegte als erster Ferdinand Fiswick-
Dinklage mit 12 Sekunden : zweiter wurde Ank.
Schnieders -Dinklage mit 13 Sekunden . Zur
Hebung der Turnsache ist es dem Verein sehr er¬
wünscht, daß sich weitere Kreise an der gesunden
Tnrnerei tätig beteiligen. Wie auf der letzten
Vereinsversammlung beschlossen wurde, können
fich feste Spiel - und Sportmannschasten zusmn-
menschkeßen, ohne gezwungen zu sein, sich zu¬
nächst am Geräteturnen zu beteiligen. Nähere
Auskunft wird bereitwilligst von dem Vorstand
und der Borturnerschast des Vereins erteilt . Gut
Heil!

?! Cloppenburg, 19. Aug . Das Ergebnis
derAosscheidungs Kämpfe innerhalb des
Turnverbandes Südoldenburg für den Kreisspiel¬
lag in Oldenburg war folgendes: Eilboten-
lauf: Dinklage 85 Sekunden , Sage 86 A Sek^
Vechta 87 Sek ., Cloppenburg 88 Sek .: Kugel¬
stoßen: Runge -Sage 10,70 Meter , Brüning-
Cloppenburg 9,85 Meter : Faustballspiel:
Dinklage siegte mit 42 Punkten gegen Sage mit
26 Punkten : 10 . 0 - Meker - Schl » ellauf:
Fiswick - Dinklage 12 A Sekunden , Pargmann-
Sage 13 Sekunden , Schnieders -Dinklage 13 Sek .:
Stabhochspringen: Brüning -Cloppenburgund Kulessa - Cloppenburg. Aus den Schleu¬
derballspielen ging Sage mit 2 Punkten
gegen Dinklage mit 1 Punkt als Sieger hervor.

X Cloppenburg, 17. Aug . Mit Rücksicht aufdie Erntearbeiten und aus sonstigen technischenGründen hat das Kartell der christlichen Gewerk¬
schaften Cloppenburg beschlossen , das erste Ge¬
werkschaf tsfe st nicht am 24 . August - . 2s .,
sondern am Sonntag , dem 28 . September
abzuhalten.

Aus der Residenzund dem Norden.
Oldenburg.

Var Vittenselder Zentrum und die
roZlosungsbsstrebungen.

lieber die Stellung der Birkenfelder Zen-
krumSpartei zur Republik Birkenfeld sind in - er
deutschenPresse, auch in der oldenourgischen, miß-
verständlichs Nachrichten erschienen, so daß es not¬
wendig erscheint, die wirkliche Haltung der Bir¬
kenfelder Zentrumspartei klarzulegen. Die Bir¬
kenfelder Zentrumspartei hak von jeher die Art
- er Bildung Leu Republik mißbilligt rmd

Oldenbsrg , 20. August.
8 Rach Amerika verkauft sind die beiden

prächtigen Königstiger und - er große Löwe in
Woges Tierpark . Sie kosten zusammen 18 000
Mark und treten bereits in der nächsten Woche
ihre Reise nach Newyork an.

(—) Stillegung des Wiesmoorer Werks ? Wie
die «R .-E .-Ztg .

' aus zuverlässiger Quelle erfahren
haben will, hegt man die Befürchtung , - aß durch
die Kohlennok Las Wiesmoorer Elektrizitätswerk
gezwungen werde, den Betned stillzulegen.

(—) An den Verhandlungen des evangelische»
Kirchentages in Dresden werden Präsident
o. FinckA OberLirchearat Dr. Tieleman» nutz

2 1 0̂

Geh. Oberfinanzrak Gramberg als Vertreter - er
oldenburgischea Landeskirche bezw. der Landes-
synode teilnehmen.

Briefkasten.
An : Mehrere Dienstboten. Zuschriften, auch

solche , die unter Stimmen erscheinen sollen , müsse«
mit Namensunterschrift eingeschickt werden, da¬
mit wir wissen , wer - er Verfasser ist. Wenn dv
Name in der Zeitung nicht mit veröffentlicht wer¬
den soll , so ist das zu bemerken.

Kehle Nachrichte«
Außerordentliche Sitzung des olden»

burgischen Landtags.
X Oldenburg, 19 . Aug . (Eigener Drahtdd^

Der Landtag trat heute morgen 10 Ahr zu einer
Sitzung zusammen. Die neu erschienenen Mit¬
glieder Leffers, Kraatz und Schulz wurden vom
Präsidenten begrüßt . Beschlossen wurde, außer
Len beiden auf der Tagesordnung stehenden Ga¬
genständen einen weiteren Gegenstand zu beraten.
Zur Vorbereitung des Entwurfs - er Geschäfts¬
ordnung soll vom Landtag eine siebenguedrige
Kommissiongebildet werden. Die Wahlen sollen
in der nächsten Sitzung erfolgen. An die öffent¬
liche Sitzung schloß sich eine Interfraktionelle
Sitzung, die bis 2 Ahr dauerte . Morgen früh
werden die interfraktionellen Sitzungen fortgesetzt.
Aeber die Dauer der Tagung ist noch kein Be¬
schluß gefaßt.

Die Lnlevte fordert den Rücktritt Erzherzog
Joseph.

ID Wien , 19. Aug . (Drahtb .)' In Entente-
kreisen wird darauf hingewiesen , daß nur der
Rücktritt des Erzherzogs Joseph von der Re¬
gierung eine gedeihliche Losung der ungari¬
schen Frage ermöglichen werde . Ein gewalt¬
sames Eingreifen gegen Erzherzog Joseph hall
die Entente allerdings nicht für angänglich , da
sie auf dem Standpunkt steht, sich in die Änge-
legenheiten Ungarns nicht einzumischen. Sie
werde daher nicht mit der Wiederverhängung
der Blockade gegen Ungarn Vorgehen. Ande¬
rerseits verlange jedoch die Entente eine derar¬
tige Regierung , durch welche der Wille der
ganzen Nation zum Ausdruck gebracht werde,
also eine Vertretung der Sozialdemokraten in
der Regierung , welche hierzu durch die Hal¬
tung ihrer Partei ausdrücklich legitimiert er¬
scheinen. So lange ein derartiges Kabinett in
Ungarn nicht eingesetzt werde , werden die Ru¬
mänen die Besetzung nicht aufheben . Man
glaubt , daß, wenn Erzherzog Joseph sich zum
Rücktritt bereit finden sollte, ein aus drei Mit¬
gliedern bestehender Staatsrat die Regierung
übernehmen werde . Dieser Staatsrat hätt«
sodann die Aufgabe , die Regierung zu bilden.

Lin Grüabuch der persischen Regierung.
Genf , 19 . Aug . (Drahtb .) Wie aus Paris

gemeldet wird , veröffentlicht die persische Re¬
gierung soeben ein Grünbuch mit Dokumenten
aus der Zeitzwi scheudem 1. Aug . 1914 u. dem
22. März 1915,die den Verkehr des persischen
auswärtigen Amtes mit seinen Vertretern im
Auslande und den inländischen Agenten betref¬
fen. Der Zweck der Veröffentlichung ist, das
Ausland davon in Kenntnis zu setzen , wie
Persien während des Krieges seine Neutralität
wahrte , was es am 1. November 1914 erklärt
hatte.

Ueberrelchnng des österreichischen Frieden »-
vertrages am Freitag.

rv Men . 19. Aug . (Drahtb .) Wie der TU.
berichtet wird , wird der endgültige Entwurf
des Friedensoertrages mit Deutsch-Oesterreich
am kommenden Freitag der deutsch-österreichi¬
schen Delegation in St . Germain überreicht
werden.

Franzosen ln der Rheiupfalz.
ID . Ludwigshafen» 19. Aug. (Drahtb .) 3«

der ganzen Rheinpfalz herrscht größte Erbitterung
über den riesigen Zustrom von französischenZivi¬
listen, die sich teilweise herausfordernd benehmen,
was zu wiederholten Zwischenfällen führte . Dte
Lage ist zwischen der einheimischen Bevölkerung
und der französischen so gespannt, daß zahlreich«
Angriffe auf französische Soldaten erfolgten.

Lloyd George über die Lage.
ID . Aus dem Haag, 19 . Aug. (Drahtb .)

Lloyd George gab in seiner Programmrede im
Ankerhaus einen Aeberblick über die Lage. Er
führte ii . a. aus : Don Heer und Flotte sind3 600 000 Mann demobilisiert. Die Zahl der
Schulden ist auf 7800 Millionen Pfund Sterling
gestiegen. Ein Zusammenwirken »wischen Arbei¬
tern und Arbeitgebern soll in hohem Maße ge¬
sichert werden. Eine Verstaatlichung der Berg¬
werke kann die Regierung nicht befördern.

Oesterreich-Angara und der Balkan.
ID . Basel , 19 . Aug . (Drahtb .) Nach oem

. Secolo ' erklärte der englische Minister des
Aeußern Balfour einem Dalkanpolitiker , ent¬
weder sei er damit einverstanden, mit Oesterreich-
Angarn eine wirtschaftlicheUnion einzugeyen, oder
wir werden «ns damit befassen, in dieser oder
jener Art die Donaumonarchie wieder oufzubauen.
VerantwortlicherSchriftleiter: G. Thole. Vechta.Druck und Verlag: BechtaerDruckerei und Verlag,S . m° d. A. (A- Kommerseld, Kerle»» ), Kechüs
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^ wci kompleie zwei-
schläfrige

LsttSLL
(allerbestes Inlett u . gute
Füllung , ganz neu ) für
den Spottpreis von 600
Mark per St . zu verkauf.
8 . Berndmeyer , Visbek.

kxliiW ! türre.
Kaufe ständig jeden

Posten auSgekümmter
Frauenhaare , sowie An¬
fertigung aus selbigem
Haare von Zöpfen , Per-
riicken , Unterlagen und
Haarketten zu mäßigen
Preisen.
krisear Hubert , l-üsebe.
Dinklage -Neustadt 24.

Wannen,
Futterwanneu,
Brotkörbe

empfiehlt
Schrwe , Cloppenburg,
Dahnhofstr . Telefon 237

IlattonakkaMe,
aut erhalten , passend für
floüeS Ladengeschäft , zu
taufen gesucht.
Schlachtern ». C . Ahrens»

Nüstringen i . O .,
Peterstraße 92.

SeLügel u. Zvükoblt
tauft zu hohen Preisen

D . Vorchers»
Vechta.

Emen wenig gebrauchten
10 bis 12 P .S.

Seml -Miik
hat sofort abzugebcn.

H . Beckermann.
Mechanische Tischlerei,

Cappeln i . O.

Aremholz
.«der Holzart kaufe zu
hohen Preisen , übernehme
auch ganze Holzbestände.
Zahle hohe Preise.
Heinr . Tepe , Dinklage

Telefon 48.

kLsrrtv

Schlacht»
Pferde

zu höchsten Tagespreisen
Bei Mitteilung per Tele¬
fon komme sofort . Not-
lchlachtungen schnellste Er¬
ledigung

Roßschlachterei mit elektr.
Betrieb.

Kommenderiestrahe Nr . 66
Teleson Nr . 616.

llebernehme Pferde - Ver-
stcherrmgen auf Jahres¬

abschluß.

Für
Wiederverkäufe « :

Jagd -Patronen,
Kal . 16 und 12. rauch¬
los u. Schwarz - Pulver,
jedes Quantum lieferbar.

Vslou Moppenbovg,
Freren ._

kaufe jeden Posten avs-
gelämmter

Amusnüaave
Ve. Leköne. Veekta.

weiß und schwarz emailliert , mit großer Holz,
und Torffeuerung,

^ L emailliert und schwarz , reich der-

VblblLA nickelt., amerik . und irisch. System

_ roh und emaMert,
L ^ SSSSLOLSLL , in allen Größen,

^VaLvkiiLasvkLLLeiL,

verschließbar,

vs^imalwagsn u. Lewicchte
Weiße, eiserne TettskeKm
für Erwachsene u . Kinder empfiehlt in großer Auswahl

gegenüber der Kirche.

Junger , tüchtiger
Kupferschmiede - und

Mmpnergeselle
sofort gesucht nachNord-
walde b . Münster . Kost
und Logis im Hause des
Meisters . s489
Landesarbeitenachweis,

Geschäftsstelle Vechta.

Jüngeres

Mädchen
für Haushalt und Geschäft
(Spiel - u . Schmuckwaren)
für die Reise gesucht. s4S2
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Dechta.

Wegen Verheiratung
meiner Tochter auf sofort
ein

Mädchen
gesucht für einen kleineren
Geschäftshaushalt.

Frau Jos . Witte Ww.
Cloppenburg.

Am Swppelmarktmon-
tag zwischen 6— 8 Uhr
auf d em Stoppelmarkt
einen

8vlLLro»
verloren . Der Finder wird
gebeten , ihn gegen Be¬
lohnung abzugeben in der
Geschäftsstelle d . Blattes.

Aus dem Stoppelmarkt
eine

Vamenukr gefunden.
Gegen Erstattung der An¬
kosten abzuholen bei

Zos . Warnte . Feldhauv
bei Goldenstedt.

jsMlilllliWS.
Hiermit kündigen wir

jedem nicht in unserer
Bauerschast wohnenden
Jäger auf unseren Grund¬
stücken die Jagd.
Bonrechtern , 18 . 8 . 1919.

Zeller Harting,
Heinr . Meyer.
Heinr . Warnke,
Zoh . Lüste.
Joh . Kolhof,
H . Dammanm.

. E . Pundsack,
B . Westerhoff.

« SMl
(auf Grundstück,1 Hypothek)
zu leihen gesucht.

Angeb . unter B . K. 99
an die Geschäftsst . d. Bl.

Zur Herbstaussaat empfehle

r: 5pöegeksamen , ::
Herbst- oder Stoppelrübsamen.

Vecbta u. LcbaetäerkruK. 0 . 8ckr8cker

^ Sofort ab Lager lieferbar:

unirot , echt und federdicht,
wirllich gute Qualität , empfiehlt

Mdsilii. f. j. SsdliMll.

Amt. Dechta , den 8. August 1919.

Bekanntmachung.
Infolge einer Reihe von Beschwerden über die

Abwässerungsverhältnisse im Stukenborger Moor und
Schledehausen wird das Amt folgende öffentliche
Wasserzüge der Gemeinden Bakum und Langförden
schauen.

1 . Ten Grenzwasserzug westlich des Stukenburger
Moores Nr . 9 des Wasserzugsregisters Bakum und
Nr . 36 des Wasserzugsregisters Langförden , sowie
den sogen . Ueberfallbach (Brookbäke ) dir . 8 . des
Wasserzugsregisters der Gemeinde Bakum von der
Einmündung des GrenzwasserzugeS bis zur Amts¬
chaussee Vechta -Daren.

Die Schau findet am 30 . September statt.
2 . Den Strengenbach Nr . 7 des Wasserzugs¬

registers von Bakum.
Die Schau findet am 18 . Oktober 1919 statt
3 . Bis zum 16 . Oktober 1919 müssen auch die

Zuflüsse des Strengenbaches
a . der Spredaer Bach Nr . 12 des Wasserzugs¬

registers der Gemeinde Langförden,
l». sog. Fohrbach Nr . 25 des WasserzugsregisterL

der Gemeinde Langförden
ausgereinigt werden.

Die Wafferzüge find in schaufreien Zustand zu
setzen. Vor allem ist auch der Bestick der Wafferzüge
in vollem Umfange wiederherzustellen . Anlagen an
den Wasserzügen , die sich nicht aus dem Wasserzugs¬
register ergeben , find zu beseitigen . Der Bestick der
in Frage kommenden Wafferzüge kann bei den Gemeinde-
Vorständen eingesehen werden . .

Bet der Schonung festgestellte Mängel werden
mit Geldstrafe bis zu 60 Mark bestraft . Die unter¬
lassenen Arbeiten werden auf Kosten der Säumigen
ausgeführt werden . Ostendorf.

Gemeinde Dinklage.
Am Donnerstag , dem 21 . d . Mts ., nachm,

von 2—5 Uhr . findet Roggenabnahme bet
Wehebrinks Mühle am Bahnhof statt . Aur
trockener « . gut gereinigter Aogen wird abgenommen.

NLviLlm » » « .

Hb " kriiZLoirst
kauft zu höchsten Preisen.

Frz. Suerdieck , Vechta , Tel . 50.

8 eiks » Pulver
aus dem besetzten Gebiet angekommen . Bestellun¬
gen müssen sofort abgeholt werden . Marke Wakue.

_ Dechta , Burgstrahe 4.

Kaufe laufend jedes Quantum

Brennholz.
Angebote mit Preis erbittet

Wilhelm Ziegenbein , Bremen,
Brunnenstr , 117a . 1v , Fernsrecher Roland 3430.

Kaffee , roh und gebrannt , Reis,
Pflaumen nnd Rosinen , weißen u.
schwarzenPfeffer , feinste Salzheringe

dakvM . § . MFimakm.

Erhalten in nächster Zeit
" '

MUMÄ.

worauf noch Bestellungen angenommen werden.

KalkstiSftoff
ist stets am Lager zu haben.

ümckwivksek . Ronsum-Vevein HmgDväen»
e. E . m . b . H.

In einem Hotel auf dem Lande wird zu Novem-
der oder auch etwas später ein einfaches braves,
kath . junges Mädchen gesucht zum Bedienen der
Gäste und für sonstige Hausarbeit . Lohn nach
Uebereinkunft . (487

(bester in6-lüensteitt.
Sonntag , den 24 . Aug ., abends 8 Uhr
im Saale der Frau Hinners Gastspiel der Nord¬
deutschen Schauspiel -Gesellschaft . Direktion : Gustav
Lundt -Wickow.

Die Liebe höret nimmer auf.
Lustspiel in 3 Akten von Michaelis.

Preise der Plätze : Sperrsitz 2 .00 Mk . , 1 . Platz
1 .75 Mk . im Vorverkauf bis 6 Uhr abends . An
der Abendkasse : Sperrsitz 2,50 Mk . , 1. Platz 2,00 Mk.

Nachmittags 4 Uhr : Große Kindervorstellung.

Hansel und Gretel
Dramatisches Märchen mit Gesang und Tanz in
3 Akten. Preise der Plötze : Sperrsitz 1 .00 Mk .,
1 . Platz 75 Pfg ., 2 . Platz 50 Psg.

Hagstedt. Visbek.
Geflügel «, Hähne », Enten » u . Kaninchen -Abnahme.
Am Donnerstag , dem 21 . August , vormittags von
8 —9 Ahr bei Wirt Thole , Hagstedt , von 10 - 12
Ahr bei Wirt Carl Mensing , Visbek.

NW" Astrup . Holtrup.
Nachmittags von 1 —3 Ahr bei Ww . Warnke,
Astrup , von 4 —5 Ahr bei Ww . Büssing , Holtrap.

Zahle hohe Preise.
Vsebt » . LroLo.

in großer Auswahl und Friedens - Qualität , liefert
äußerst billig

8 . VsvkLa,
Möbellager . Telfon 55.

Achtung Radfahrer!

NeueLaufäekkekuml
^ HiUMrmebe ^

In - und Auslandsware sosort lieferbar.

Äug. Kampbau§» Fakrraäkaiulliwg,
Dinklage.

klMlels.
"

8VM liMkSZWSlil
ist am Lager vorrätig.

Dinklage . B . Wehebrink.
Jedermann kann sofort den aussichtsreichen

KMMWAMM
erlernen . — Verlangen Sie kostenlos Prospickt
von der

kulomobiffekranstaktHugo Mage»
Halle a . S ^ Merseburgerstraße 95a.

Aufforderung.
Weil mir jetzt die Personen genügend bekannt

sind , die am 27 . Mai tn der Weide bet Varklage-
Höne ihre Kastrazionswut an meinem Stier voll¬
zogen , haben mir innerhalb 14 Tagen Schaden¬

ersatz zu leisten widrigenfalls ich sie sonst
gerichtlich belange.

Tücbler 8rÄumalÄer , Dünne b. Dinklage.
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Roggen-Abnahme
am Freitag , dem 22 . d . Mts ., aus Bahnhof
Neueukirchen . Bestimmte Anmeldungen erbitte
sofort.

H. Thamann.
8 .6 . Bemerke , daß die Überschrift der gestrigen

Anzeige verkehrt war , es findet am 22/8 . nur
Roggenabnahme statt.

Frühkartoffeln
nehme am Donnerstag s . Zrettag dieser Woche ab.

Ambergen. H. Gerdes.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
gestern nachmittag 3 Ahr meinen innigst,

s geliebten Mann , unfern guten , treusorgenden
Vater , den Ehemann

Kavk Fiekev
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen . Ei!
starb nach längerer , niit großer Geduld
ertragener Krankheit , wohlvorbereitet durch
einen echt christlichen Lebenswandel und
öfters gestärkt durch den Empfang der HI.
Sterbesakramente im Alter von 53 Jahren.

Wir bitten , der Seele des teuren!
Verstorbenen im Gebete zu gedenken.

Die trauernden Angehörigen.
Dechta , den IS . August 1919.

Die Beerdigung findet am Freitag,
dem 22 . August , morgens 10 Ahr , vom!
Krankenhaus ? aus statt.

Soll ! ,' jemand aus Versehen keine be¬
sonder « Nachricht erhalten haben , so bit¬
ten wir diese als solche ansehen zu wollen.

Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen,
heute morgen 6 Uhr meinen lieben Mann,

! unfern guten , treusorgenden Vater , Schwieger-
>Vater und Großvater

6Iö« W.
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen . Der¬
selbe starb nach kurzer mit Geduld ertragener!

I lkrankheit , wohtvorbereitet durch den öfteren!
j Empfang der hl . Sterbesakramente im Mer

von 61 Jahren.
Um ein andächtiges Gebet für den!

lieben Verstorbenen bitten
Die trauernden Angehörigen.

Bühren b. Schneiderkrug , Sendenhorst I
! (Westfalen ), den 18 . August 1919.

Die Beerdigung findet am Donners »!
! tag , dem 21 . August in Bühren bei!
Schneiderkrug statt , wozu Verwandte , Freundes

! und Bekannte hiermit eingeladen werden.
Sollte jemand aus Versehen keine be»>

sondere Nachricht erhalten haben , so bit¬
ten wir diese als solche ansehen zu wollen- !

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unsere liebe Tochter , Schwester und

Schwiegerm

nach längerer , mit großer Geduld ertragen^

Krankheit , öfters gestärkt durch die heilig^
Sterbesakramente im 21 . Lebensjahre zu M

! in die Ewigkeit zu nehmen.
Dieses zeigen tiefbetrübt an «nt de

>Bitte um ein andächtiges Gebet für '

liebe Verstorbene.

Vre lvmremulen H!nkeekk!e8ene>h

Halter , den 18 . August 1919.

Dis Beerdigung findet statt am v
^

l tag , dem 22 . August , morgens 9 M

>Visbek.
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